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Konzerte mit dem
Luftwaffen-Musikkorps 1

der Bundeswehr
zugunsten der Aktion

„LESER HELFEN LESERN“
Termine: Mo., 10. Nov. u. Di., 11. Nov. 2008

Ort: Waitzinger Keller, Miesbach
Beginn: 20 Uhr

Die Veranstaltung steht unter der Schirmherrschaft
des Landrates Dr. Jakob Kreidl,

Karten zum Preis von 19, 17, 15 und 12 3
(20% Ermäßigung pro Karte für Schüler,

Studenten und Schwerbehinderte)
gibt es im Vorverkauf im Waitzinger Keller.

(Telefon 0 80 25 / 7 00 00)

ne Nikolaus-Malaktion star-
ten. Dabei soll der im Alpen-
raum übliche Bischof wieder
verstärkt in den Vordergrund
gestellt werden, um den Vor-
marsch des amerikanischen
Weihnachtsmanns zu stop-
pen. Die Sieger werden prä-
miert.

Weitere Informationen
gibt es unter www.trachten
verband-bayern.de

nen Vorschlag aus dem Gau-
ausschuss ab. Demnach soll
bei zukünftigen Gaufesten der
ausrichtende Verein selbst da-
rüber entscheiden, den Fest-
zug am Vor- oder Nachmittag
abzuhalten. Mit einer Gegen-
stimme fiel die Entscheidung
deutlich zu Gunsten der vor-
gebrachten Anregung aus.

Schon recht bald wollen die
Trachtenvereine in Zusam-
menarbeit mit den Schulen ei-

Erzbischof Reinhard Marx die
Ehre. Ich hoffe, wir wissen es
zu schätzen.“

Schriftführer Schorsch
Englhart und der Trachtenfor-
scher Toni Demmelmeier ju-
nior freuten sich besonders
über die Ernennung der Mies-
bacher Tracht zur „Tracht des
Jahres 2008“ in ganz Deutsch-
land.

Neben den Wahlen stimm-
ten die Vertreter auch über ei-

ert wurde dabei das 125-jähri-
ge Bestehen der Trachtenbe-
wegung in Bayern.

Ein wenig bedauerte der
Vorsitzende die geringe Betei-
ligung aus den eigenen Rei-
hen. Schwaiger forderte des-
halb ganz besonders zur Teil-
nahme an der Trachtenwall-
fahrt im kommenden Jahr auf:
Am 21. Mai ziehen die Verei-
ne von Fischbachau nach Bir-
kenstein hinauf. „Da gibt uns

Schwaiger bleibt indes Vorsit-
zender des Oberlandler Gau-
verbandes, Schorsch Englhart
aus St. Quirin ist weiterhin der
Schriftführer.

Vor der Abstimmung hielt
der Vorstand Rückschau auf
die vergangenen Monate. Als
ganz besonderes Ereignis hob
Schwaiger dabei das Ausrü-
cken von rund 15 000 Pilgern
zur großen Trachtenwallfahrt
nach Altötting hervor. Gefei-

VON JOHANN DEMMEL

Bad Tölz/Landkreis – Nur
kurz ist Hans Schwaiger in der
Herbstversammlung des
Oberlandler Gauverbandes
auf das umstrittene Trachten-
archiv und Bildungszentrum
in Holzhausen in Niederbay-
ern eingegangen. „Vor weni-
gen Tagen haben Mitglieder
von uns einen ersten freiwilli-
gen Arbeitseinsatz dort geleis-
tet“, informierte der Vorsit-
zende die Vertreter der 49
Mitgliedsvereine in der Alten
Schießstätte in Bad Tölz. An-
sonsten ging es ausschließlich
um interne Angelegenheiten,
womit der Abend freilich aus-
gefüllt war.

Allein die Neuwahlen nah-
men reichlich Zeit in An-
spruch, mussten die Besucher
doch über die Besetzung von
19 Ämtern entscheiden. Zu-
dem galt es, das Ergebnis der
Jugendversammlung zu bestä-
tigen. Dabei gab es in den füh-
renden Positionen des Gau-
ausschusses nur eine Verän-
derung: Anian Klingsbögl aus
Miesbach wählten die Ver-
einsvertreter zum Nachfolger
von Gregor Bichler als Gau-
kassier. Der Gaißacher Hans

Hans Schwaiger marschiert weiter voran
Oberlandler Gauverband: Vorstand neu besetzt – Nikolaus-Malaktion will Bischof in den Vordergrund rücken

Führungsspitze: der Vorsitzende Hans Schwaiger (m.) mit Schriftführer Schorsch Englhart
(l.) und dem neuen Gaukassier Anian Klingsbögl. FOTO: DEMMEL

Reden Sie mit!
Wir legen Wert auf Ihre Mei-
nung. Ihre Zuschriften – auch
per Mail bitte stets mit Ihrer
vollständigen Postanschrift –
sollten sich auf Veröffentli-
chungen in dieser Zeitung be-
ziehen und möglichst kurz
sein. Unter Umständen müs-
sen wir kürzen, um eine Veröf-
fentlichung zu ermöglichen.
Leserbriefe stellen keine re-
daktionelle Meinungsäuße-
rung dar.
E-Mail:
mb-merkur@merkur-online.de

MEINUNGEN
IN KÜRZE

Warum benutzt
sie Kriegssprache?
„Voller Rückhalt für Ilse
Aigner“; Heimatzeitung
vom 27. Oktober.
„Ich frage mich, warum
Frau Aigner eine Kriegs-
sprache benutzt, um ihre
Ziele darzustellen? Ich
kann mir kaum vorstellen,
dass Frau Aigner wegen
der Erbschaftssteuer ihr
Leben aufs Spiel setzen
möchte (,bis zum letzten
Blutstropfen‘).
Für eine Erststimmen-
Kandidatin der CSU für
die Bundestagswahl wäre
es wünschenswert, sich
von der allgemein gängi-
gen Ausdrucksweise zu
distanzieren und sich für
eine christlich geprägte
Wortwahl einzusetzen.“

Hannelore Gärtner
Königsdorf

Termin viel zu spät
bekannt gegeben
„Bürgerversammlung im
Bauerntheater“; Heimat-
zeitung vom 21. Oktober.
„Sehr geehrter Herr Bür-
germeister, sehr geehrte
Damen und Herren der
Gemeindeverwaltung, Sie
haben also nur einen Tag
vor der geplanten Bürger-
versammlung den Bürgern
Ihre Absicht bekannt ge-
macht. Gleichzeitig teilten
Sie mit, dass alle schriftli-
chen Anfragen von Bür-
gern für diese Bürgerver-
sammlung ,rechtzeitig‘ im
Schlierseer Rathaus einge-
reicht werden müssen. Ab-
gesehen davon, dass nicht
jeder Bürger die Heimat-
zeitung abonniert hat, ist
der Zeitpunkt der Be-
kanntgabe des Termins für
diese Versammlung viel zu
kurz gewählt worden. Wir,
und sicher viele weitere
Schlierseer Bürger, hätten
an dieser Versammlung
gerne teilgenommen, Fra-
gen und Anliegen vorberei-
tet und zum Teil sicher
rechtzeitig im Rathaus
schriftlich eingereicht.
Wir sind der Meinung, dass
es sinnvoller ist, wenn der
Termin für eine Bürgerver-
sammlung wenigstens acht
bis zehn Tage vorher be-
kannt gegeben wird. In
diesem Fall ist die Aus-
sicht, dass jeder Bürger
diesen Termin noch recht-
zeitig erfährt und wahr-
nehmen kann, wesentlich
größer. Es wäre wün-
schenswert, wenn dies
künftig im Sinne des Bür-
gers gehandhabt wird.“

Otto Sedlmair
Neuhaus

AKTUELLES
IN KÜRZE

WILPARTING
Das Beste aus Sydney
Einen Jugendgottesdienst
mit Bildern und der Musik
vom Weltjugendtag 2008
in Sydney feiert die Jugend
2000 aus Rosenheim mor-
gen, Donnerstag, in Wil-
parting. Die Messe mit Ju-
gendpfarrer Daniel Lerch
aus München beginnt um
20 Uhr in der Wallfahrts-
kirche. Danach treffen sich
die Teilnehmer in geselli-
ger Runde beim Moar. ho

Der Vorstand
Gauausschuss: Hans Schwaiger (Vorsitzender), Lorenz Rinshofer
(Zweiter Vorsitzender), Schorsch Englhart (Erster Gauschriftführer),
Christine Glockner (Zweite Gauschriftführerin, neu gewählt), Ani-
an Klingsbögl (Erster Gaukassier, neu), Christoph Hilgenrainer
(Zweiter Gaukassier, neu);
Gauvorplattler: Schorsch Noah (Erster Gauvorplattler, neu), Sepp
Schlierholzer (Zweiter Gauvorplattler, neu); Jugendvertreter: Peter
Huber (Erster Gaujugendvertreter); Musikwart: Bernhard Lederer
(Erster Gaumusikwart, neu), Hans Seestaller (Zweiter Gaumusik-
wart, neu); Pressewart: Reiner Obermüller (Erster Gaupressewart),
Uschi Disl (Zweite Gaupressewartin);
Trachtenforschung: Toni Demmelmeier junior; Mundart und
Brauchtum: Andreas Kirchberger; Laienspiel und Brauchtum:
Hans Hagleitner;
Fähnrich: Leonhard Demmel (Gaufähnrich);
Revisoren: Benedikt Fischer (Erster Revisor), Sepp Hinterseer (Zwei-
ter Revisor, neu);
Internet: Christine Glockner (neu). dh

BRIEFE AN DIE REDAKTION ........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

an den bayerischen Rechts-
vorschriften vorbei, den Ein-
griff in den Park, und pikan-
terweise beseitigte das Land-
ratsamt Miesbach in einer
,Nacht- und Nebel-Aktion‘
vier gesunde und noch dazu
sehr wertvolle Laubbäume am
Südrand des Parks. Nach mei-
nen Recherchen bei der Firma
Wörlein Baumschulen in Die-
ßen/Ammersee liegt der Wert
der beseitigten Bäume bei
rund 35 000 Euro.

Ich verfertigte daraufhin in
,heiligem Zorn‘ eine Dienst-
aufsichtsbeschwerde gegen
Frau Pongratz. Diese Angele-
genheit liegt derzeit sogar bei
der Regierung von Oberbay-
ern, weil ich mittlerweile be-
weisen kann, dass dieser Fre-
vel am Park nicht nur unge-
setzlich, sondern bei sorgfälti-
ger Planung zweifelsfrei ver-
meidbar gewesen wäre. Wie
die Regierung schreibt, liegt
der Grund für die Beseitigung
der Bäume keinesfalls am Bau
der Mensa, sondern an der
notwendig gewordenen Ver-
legung der Feuerwehrzufahrt
für das Gymnasium.

Doch, last but not least,
ging es mir um den damaligen
,Kaufpreis‘ von 800 000 Euro
für genau 13 484 Quadratme-
ter, wohlgemerkt inklusive
der Gebäudlichkeiten. Nur
zum Vergleich: Bürgermeiste-
rin Pongratz will laut Presse
für rund 10 000 Quadratmeter
im Gewerbegebiet Miesbach
Nord (Hartplatz) derzeit zwei
Millionen Euro haben. Ich
kann heute behaupten, dass
meine genaue Schilderung
des damals eingefädelten Im-
mobilienverkaufs unter Wert
im Schreiben an den Kommu-
nalen Prüfungsverband dazu
geführt hat, dass diese Angele-
genheit Gegenstand einer Ge-
schäftsprüfung bei der Stadt
Miesbach wurde. Dadurch
war wohl dem ,Schnäppchen-
geschäft‘ beziehungsweise der
,Spezlwirtschaft‘ endgültig
der Boden entzogen.

Fazit: Streng genommen
müsste mir ja die Bürgerschaft
fast danbkar dafür sein, dass
es mir als einfachem Bürger
ganz ohne Parteibuch trotz
widriger Ausgangslage zumin-
dest bis heute gelungen ist, die
Stadt vor einem Vermögens-
verlust von gut 1,8 Millionen
Euro zu bewahren. Und dabei
habe ich noch nicht mal mit
Bodenrichtwerten für Wohn-
bauflächen gerechnet ...“

Karl Brutscher
Miesbach

tung von Schülern und der
vorhandenen Realschule bei-
trägt. Die Kinder sind viel zu
lange im Schulbus unterwegs
aufgrund der weiten Entfer-
nungen. Es wäre doch viel
besser und kostengünstiger,
ortsnah zu unterrichten,
wenn die Baulichkeiten be-
reits vorhanden sind.

Ein kompletter Schulneu-
bau kostet gewaltige Sum-
men. Das Geld wäre wesent-
lich besser für neue, gut ausge-
bildete Lehrkräfte in den ört-
lich vorhandenen Schulen an-
gelegt. Diese Art Schulpolitik
ist für mich wieder ein Beweis
dafür, wie weit sich die Politik
vom pragmatischen Denken
entfernt hat.“

Hans Birner
Fischbachau

„Die Aussage von Herrn
Dieckmann, des Pressespre-
chers beim Landratsamt Mies-
bach, meine Petition vom 18.
Februar wäre ausschlagge-
bend dafür, dass bis heute der
Kaufvertrag für das Kranken-
haus-Areal an der Haidmühl-
straße zwischen Stadt und
Landkreis nicht notariell be-
urkundet werden konnte, ist
so nicht zutreffend. Tatsäch-
lich ging es mir um den dauer-
haften Erhalt des stadtge-
schichtlich wertvollen und
mit Sicherheit auch denkmal-
schutzwürdigen, alten, doch
völlig intakten dominanten
Bauwerks aus der bayerischen
Prinzregentenzeit (Baujahr
1912 bis 1913), das ein ge-
schichtshaltiges Ortsbild aus-
macht.

Dass dazu auch der Um-
griff, sprich Park, zählt, ver-
steht sich eigentlich von selbst
und müsste dem Landratsamt
als Untere Denkmalschutzbe-
hörde geläufig sein. Doch weit
gefehlt! Selbst das Referat
Umwelt- und Naturschutz am
Landratsamt lehnte meine
Anträge zum Schutz des Parks
unter Hinweis auf den geplan-
ten Mensaanbau ab.

Wie sich der geneigte Leser
sicher erinnern wird, gestatte-
ten die Stadt Miesbach und
der Landkreis unter völliger
Missachtung bayerischer Ge-
setze (Denkmal- und Natur-
schutzrecht) sogar den Abriss
der historischen Bausubstanz
und mit Sicherheit die Besei-
tigung auch des dazugehöri-
gen alten Baumbestandes im
Park. Denn im Mai genehmig-
te die Bürgermeisterin, wie-
derum wegen des Anbaus der
Mensa am Gymnasium völlig

Dann hat nicht nur Holzkir-
chen eine Chance verpasst,
sondern der ganze Landkreis.

Bei der ganzen Diskussion
um die Realschule in Mies-
bach sollte man aber nicht
vergessen, dass unser Landrat
gerade ein Schulkonzept für
den ganzen Landkreis und für
alle weiterführenden Schulen
in Auftrag gegeben hat. Die
Realschulen gehören da mit
ins Konzept. Wenn es in Mies-
bach nun so pressieren sollte,
dann muss der Kreis auch die
Studie beschleunigen und
darf nicht bis zum Sommer
2009 warten. Der Förderver-
ein Weiterführende Schule in
Holzkirchen fordert die Kom-
bination Gymnasium und Re-
alschule an allen drei Schul-
standorten im Landkreis:
Miesbach, Tegernsee und
Holzkirchen.“

Elisabeth Dasch
Cornelia Hecker

Lizzie Hladik
Dr. Stefan Simmel

Vorstand des Fördervereins
Weiterführende Schule

Holzkirchen

„Der Neubau einer Realschu-
le sollte nochmal aus folgen-
den Gründen durchdacht
werden. Viele Hauptschulen
wurden in den vergangenen
Jahren oft unter extremen fi-
nanziellen Belastungen für
die Gemeinden ausgebaut
und modernisiert; sie sind in
Zukunft nicht mehr ausgelas-
tet. Warum kann man hier
nicht die Ausbildung zur Mitt-
leren Reife anbieten? Auf-
grund des Schülermangels
werden einige Hauptschulen
den M-Zug nicht mehr zu-
standebringen. Warum ist es
nicht möglich, an jeder gro-
ßen Hauptschule Realschul-
klassen zu integrieren? Es war
meiner Meinung nach einer
der größten Fehler in unserem
Schulsystem, die Kinder be-
reits ab der vierten Klasse in
die Realschule wechseln zu
lassen, was zu der Überlas-

nen. Hat man erst einmal den
jahrzehntelangen Reflex, ein
Gymnasium in Holzkirchen
abzulehnen, hinter sich gelas-
sen, sind die Argumente für
Holzkirchen schlicht und ein-
fach überzeugend. Es muss
gar nicht das Schreckgespenst
,Gymnasium Sauerlach‘ an
die Wand gemalt werden. Lei-
der wird noch immer auf Zeit
gespielt, die wir nicht mehr
haben. Unser Nachbar-Land-
kreis im Norden gibt munter
Gas, und bald werden wir nur
noch die Rücklichter sehen.

in Miesbach mehr erforder-
lich. Die Container im Kran-
kenhauspark sind dann end-
lich überflüssig. Für die bean-
tragte FOS/BOS in Holzkir-
chen wäre die mindestens
sechs Millionen Euro teure
Aufstockung der Realschule
Holzkirchen nicht mehr not-
wendig, da dort dann genü-
gend Platz wäre. Dieses Geld
könnte man für den Neubau
eines Gymnasiums in Holz-
kirchen einsetzen, eventuell
auch als Kombination mit der
FOS/BOS unter einem Dach.
Das Grundstück wäre bereits
vorhanden.

Diese Ideen haben wir be-
reits im Juli unseren Kreisrä-
ten in einem Brief mitgeteilt.
Hunderte Holzkirchner ha-
ben sich auf unserer Home-
page für mehr weiterführende
Schulen in Holzkirchen ein-
getragen. Im Grunde müsste
uns jeder, der mit der Schulsi-
tuation im Landkreis unzu-
frieden ist, unterstützen. Bei
vielen Kreisräten hat nun
auch ein Umdenken begon-

„Erster Unterricht: Septem-
ber 2012“ und „Großer
Sprung ins Tegernseer
Tal?“; zur Berichterstattung
über den Neubau der Real-
schule in der Heimatzeitung
vom 25./26. Oktober.

„Wenn man sich ein wenig zu-
rücklehnt und die Sache et-
was überregionaler betrach-
tet, liegt die Lösung für das
Problem in Miesbach auf der
Hand. Die Lösung ist ein
Gymnasium in Holzkirchen.
Was würde passieren? Die
Schülerzahlen am Gymnasi-
um Tegernsee, und geringfü-
gig auch am Gymnasium
Miesbach, würden zurückge-
hen, die frei werdenden Kapa-
zitäten könnten in Tegernsee
für eine (Teil-)Realschule ge-
nutzt werden. Wie gut so et-
was funktionieren kann, zeigt
das Beispiel Hohenburg in
Lenggries. Dadurch wieder-
um würden die Realschulen in
Holzkirchen und Miesbach
entlastet. Wahrscheinlich ist
dann überhaupt kein Neubau

Neubau der Realschule noch einmal gründlich zu überdenken

Wohin führt der Weg? Die Realschule (r.) und das ehemalige
Kreiskrankenhaus (l.) in Miesbach. FOTO: ARCHIV PLETTENBERG
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